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Elellmut Kunstmann

Ein Nachtrag zur Abhandlung „Burgstall und Wale“ 

in „Burgen und Schlösser“ (13) 1972/11, S. 68/70

In meiner Untersuchung über die Bedeutung des Begriffes Burg
stall in Oberfranken im Mittelalter konnte der urkundliche 
Nachweis erbracht werden, daß das deutsche Wort „Burgstall“ 
in lateinischen Urkunden des ausgehenden 13. und des 14. Jahr
hunderts mit area (freier Platz), fundus (Grund, Boden), locus 
(Ort, Platz, Stelle) und situs (Lage, Stelle) übersetzt wurde. 
Durch Zufall stieß ich auf einen Beleg im ältesten Besitzver
zeichnis des Bistums Bamberg von 1323/28 1), der eine direkte 
Erklärung des Wortes Burgstall gibt. Der lateinische Eintrag 
lautet: „Item Newengrun, Reyweinsgrvn purchstal et aliud 
purchstal ubi est locus castri Kauansgrun . . .“, in deutscher Über
setzung: Newengrun, Reyweinsgrvn Burgstall und ein anderes 
Burgstall, wo die Stelle der Burg Kauansgrun ist ... 2). Nachdem 
durch die früheren Untersuchungen im Heft 1972/11 feststeht, 
daß Burgstall in der lateinischen Urkundensprache des Mittel
alters u. a. auch mit locus castri übersetzt wurde, bildet dieser 
Eintrag im bischöflichen Urbar von 1323/28 eine unmißverständ
liche Deutung des deutschen Begriffes Burgstall, nämlich Stelle 
einer abgegangenen Burg. Der Ort Newengrun, heute Neuen
grün, besteht noch und liegt im oberfränkischen Landkreis Kro- 
nach, die beiden anderen Orte sind Wüstungen. Ort und Burg
stall Kauansgrun konnten noch nicht lokalisiert werden. Sie 
liegen vermutlich in der nächsten Umgebung der Ortschaft 
Geuser im Landkreis Kronach.
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